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Protokoll 10. Sitzung Gemeindeparlament Glarus Nord vom 24. September 2015 
17.30 – 19.23 Uhr im Jakobsblick Niederurnen 
 
 
Vorsitz   Parlamentspräsidentin Margrit Neeracher  
 
   Gemeindeschreiberin Andrea Antonietti Pfiffner 
 
Protokoll  Parlamentssekretärin Doris Fischli  
 
 

 
Begrüssung 

 

Parlamentspräsidentin Margrit Neeracher begrüsst die Mitglieder des Gemeindeparlamentes und des 
Gemeinderates, die Pressevertreter sowie die Gäste zur 10. Parlamentssitzung der Gemeinde Glarus 
Nord. Speziell begrüsst werden Urs Schweikert, Grüne, welcher als Nachfolger von Priska Müller Wahl 
im Parlament Einsitz nimmt sowie Peter Müller, GLP, als Nachfolger von Lorenzo Conte. Die 
Vorsitzende dankt an dieser Stelle Lorenzo Conte herzlich für seinen Einsatz im Dienste der 
Gemeinde Glarus Nord. Seine Demission erfolgte aufgrund seiner Wohnsitzverlegung in den Kanton 
Zürich. Sie wünscht ihm für seine Zukunft alles Gute. 
 
Zur heutigen Sitzung wurde ordnungsgemäss eingeladen. Die Zustellung von Einladung, Traktanden 
und Unterlagen an die Parlamentsmitglieder ist fristgerecht erfolgt. Im Weiteren wurde die heutige 
Sitzung im Amtsblatt des Kantons Glarus sowie im Glarus Nord Anzeiger publiziert. Als Unterstützung 
für die Protokollierung wird eine Tonbandaufnahme erstellt.  
 
Die 10. Parlamentssitzung Glarus Nord ist somit eröffnet.  
 
Für die heutige Sitzung haben sich folgende Mitglieder des Parlamentes entschuldigt: 
 

­ Max Eberle, Näfels, GLP 
­ Alfred Hefti, Mollis, SVP 
­ Martin Landolt, Näfels, SVP 
­ Jürg Menzi, Obstalden, SVP 
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Anwesenheitskontrolle 
 

Anrede Vorname Name Adresse PLZ Ort Partei abwesend 

Herr Daniel Bär Bahnhofstrasse 6 8868 Oberurnen SVP  

Frau Daniela Baumann Brühlstrasse 3 8865 Bilten CVP  

Herr Christian Beglinger Kännelstrasse 28 8753 Mollis GLP  

Frau Marianne Blumer Mättlistrasse 28 8867 Niederurnen SP  

Frau Madlaina Brugger Oberdorfstrasse 44 8753 Mollis Grüne  

Herr Fridolin Dürst Burg 18 8758 Obstalden FDP  

Herr Max Eberle Ennetgiessen 10 8752 Näfels BDP X 

Herr Peter Gallati Am Linthli 28 8752 Näfels FDP  

Herr Adrian Hager Rautiweg 5 8867 Niederurnen SVP  

Herr Alfred Hefti Müligaden 1 8753 Mollis SVP X 

Herr Andreas Hefti Linthlistrasse 3 8868 Oberurnen SVP  

Herr Hanspeter Hertach Quartierstrasse 1 8867 Niederurnen SVP  

Herr Hans Hösli Rütelistrasse 5 8753 Mollis SVP  

Herr Thomas Huber Hauptstrasse 41b 8867 Niederurnen CVP  

Herr Peter Kistler Rosenbordstrasse 18 8867 Niederurnen SP  

Herr Kurt Krieg Bleichi 1 8867 Niederurnen SVP  

Herr Martin Landolt-Meier Mühle 21b 8752 Näfels SVP X 

Herr Daniel Landolt-Tremp Escherstrasse 10 8752 Näfels CVP  

Frau Gabriela Meier Jud Sagengüetli 1 8867 Niederurnen FDP  

Frau Gret Menzi Seegarten 6 8874 Mühlehorn BDP  

Herr Jürg Menzi alte Kerenzerstr. 37 8758 Obstalden SVP X 

Herr Peter Müller Burg 11 8752 Näfels GLP  

Frau Margrit Neeracher Kärpfstrasse 35 8868 Oberurnen CVP  

Herr Patrik Noser Landstrasse 49 8868 Oberurnen CVP  

Frau Ann-Kristin Peterson Mühlegasse 6 8867 Niederurnen Grüne  

Herr Luca Rimini Im Grütli 40 8868 Oberurnen BDP  

Frau Cornelia Schmid Käsernhoschet 8 8865 Bilten FDP  

Frau Elisabeth Schnyder Wiesenstrasse 5 8865 Bilten SVP  

Herr Urs Schweikert Gerbi 36 8752 Näfels Grüne  

Frau Karin Stüssi Löwenstrasse 10 8867 Niederurnen SVP  

Frau Katia Weibel Fischli Gerbi 30 8752 Näfels SP  

Herr Christoph Zürrer Oberdorfweg 18 8753 Mollis SP  

Herr Christoph Zwicky untere Bitzi 20 8758 Obstalden SP  

 
 
 
 
Präsenz 29 Parlamentarier/-innen sind anwesend, die Beschlussfähigkeit gemäss Art. 10 der 

Parlamentsordnung ist somit festgestellt. 
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Die heutige Traktandenliste umfasst 11 Traktanden: 
 
 
1. Wahlen 

a) Mitglied FAK 
b) Ersatzmitglied BRVK 

2. Abwasserverband Glarnerland, Statutenanpassung Artikel 3 
(Antrag GR 09.09.2015; Antrag Abwasserverband 24.06.2015; Protokollauszug DV) 

3. Genehmigung Verpflichtungskredit von CHF 425‘000 betreffend Werterhaltung Schulobjekte 
Niederurnen  
(Antrag GR 09.09.2015; Auszug Bulletin GV 28.11.2014) 

4. Genehmigung Verpflichtungskredit von CHF 360‘000 betreffend Werterhaltung Schulobjekte 
Näfels 
(Antrag GR 09.09.2015; Auszug Bulletin GV 28.11.2014) 

5. Genehmigung Verpflichtungskredit von CHF 200‘000 betreffend Sanierung Quellableitung Neurüt-
Welschbüel, Mollis 

 (Antrag Gemeinderat 09.09.2015) 

6. Kenntnisnahme Projekt Standorte und Objekte, Schlussbericht 
(Antrag GR 09.09.2015; Schlussbericht 02.09.2015) 

7. Bericht Finanzaufsichtskommission zum 1. Halbjahr 2015 
(Bericht FAK 07.09.2015) 

8. Amtsbericht 2014 
(Bericht GPK 08.09.2015) 

9. Änderung Nutzungsplan Bitzi Obstalden 
(Antrag GR 28.08.2015; Zonenplan 1:1000; Planungs- und Mitwirkungsbericht; Bericht BRVK 04.09.2015) 

10. Überbauungsplan „Panorama“ Bitzi Obstalden 
(Antrag GR 28.08.2015; Sonderbauvorschriften; Überbauungsplan 1:500; Planungsbericht mit Richtprojekt; 
Bericht BRVK 04.09.2015) 

11. Umfrage 
 
 
 
Bereinigung der Traktandenliste 
 
Das Wort wird nicht verlangt, somit wird gemäss vorliegender Traktandenliste getagt. 
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Geschäfte 

(Einführung durch Parlamentspräsidentin Margrit Neeracher) 
 
 

1. Wahlen 
 
Priska Müller Wahl war Mitglied in der Finanzaufsichtskommission FAK und Ersatzmitglied in der Bau-, 
Raum- und Verkehrsplanungskommission BRVK. Durch ihren Rücktritt wurden diese beiden Sitze 
vakant und sind nun neu zu besetzen. 
 
a) Mitglied FAK 
(Ständige Kommission gemäss PO Art. 37 und 41) 
Als 6. Mitglied in die FAK wird einzig Urs Schweikert, Näfels, Grüne, vorgeschlagen. Er begibt sich in 
den Ausstand. 

 
Wahlergebnis  

Das Parlament wählt einstimmig Urs Schweikert als Mitglied in die FAK. 
 
 
b)  Ersatzmitglied BRVK 
Als Ersatzmitglied in die BRVK wird einzig Urs Schweikert, Näfels, Grüne, vorgeschlagen. Er begibt 
sich in den Ausstand. 
 
Wahlergebnis  

Das Parlament wählt einstimmig Urs Schweikert als Ersatzmitglied in die BRVK. 
 
Die Vorsitzende gratuliert Urs Schweikert zu den beiden Wahlen und wünscht ihm viel Freude in 
seinen neuen Ämtern. 
 
 
 
2.  Abwasserverband Glarnerland, Statutenanpassung Artikel 3 

(Antrag GR 09.09.2015; Antrag Abwasserverband 24.06.2015; Protokollauszug DV)) 
 
Die Delegiertenversammlung genehmigte am 09.06.2015 eine Anpassung unter Artikel 3 der Statuten. 
Mit dieser Vorlage sollen bereits heute ausgeführte Tätigkeiten juristisch legalisiert werden. Die 
Statutenanpassung muss anschliessend auch von der Gemeindeversammlung genehmigt werden. 
 
Für die Beratung des Geschäftes ist folgender Ablauf vorgesehen: 
 

­ Eintretensdebatte  
­ Detailberatung  
­ Schlussabstimmung 

 
Das Wort zum Vorgehen wird nicht verlangt. 
 
Eintretensdebatte 
 
Es erfolgen keine Wortmeldungen, Eintreten ist unbestritten.  
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Detailberatung 
 
Der Antrag des Gemeinderates wird zur Diskussion gestellt. 
Dazu erfolgen keine Wortmeldungen. 
 
Schlussabstimmung 
 
Das Parlament beschliesst einstimmig gemäss Antrag des Gemeinderates: 

Die von der Delegiertenversammlung des Abwasserverbandes Glarnerland am 09. Juni 2015 
genehmigte Statutenanpassung in Artikel 3 wird genehmigt und im positiven Sinn zur Genehmigung 
an die Gemeindeversammlung weitergeleitet. 
 
 
 
3. Genehmigung Verpflichtungskredit von CHF 425‘000 betreffend Werterhaltung 

Schulobjekte Niederurnen 

(Antrag GR 09.09.2015; Auszug Bulletin GV 28.11.2014) 
 
In den vergangenen Jahren wurde am Unterhalt der gemeindeeigenen Liegenschaften gespart. Mit 
punktuellen Massnahmen soll nun sichergestellt werden, dass die Objekte der Gemeinde Glarus Nord 
keine grösseren Schäden an der Substanz erleiden, dass die Funktionstüchtigkeit nicht eingeschränkt 
wird und dass alle Sicherheitsstandards eingehalten werden. Im Schulhaus Linth-Escher Niederurnen 
muss die Heizung dringend ersetzt werden, ebenso sind beim Schulhaus Büel und beim Kindergarten 
Rüti Unterhaltsarbeiten am Dach nötig. Gleichzeitig stehen auch Auffrischungsarbeiten im Schulhaus 
Büel an. Die Gänge im Altbau werden frisch gestrichen und die Beleuchtung wird saniert. 
Im genehmigten Budget 2015 ist in der Investitionsrechnung unter Nr. 73003 „Werterhaltung Objekte 
Niederurnen“ der Betrag von CHF 425‘000 aufgeführt. 
 
Für die Beratung des Geschäftes ist folgender Ablauf vorgesehen: 
 

­ Eintretensdebatte  
­ Detailberatung  
­ Schlussabstimmung 

 
Das Wort zum Vorgehen wird nicht verlangt. 
 
Eintretensdebatte 
 
Es erfolgen keine weiteren Wortmeldungen, Eintreten ist unbestritten. 
 
Detailberatung 
 
Der Antrag des Gemeinderates wird zur Diskussion gestellt. 
 
Elisabeth Schnyder, Bilten, SVP 
Erkundigt sich beim Gemeinderat ob betr. Ersatz Heizung auch über Alternativen beraten wurde, 
beispielsweise mit erneuerbarer Energie. Sie denkt dabei an die KVA, eine Leitung besteht bereits in 
Ziegelbrücke, diese könnte auch weitergezogen werden, damit würden bereits die Unterhaltskosten für 
die neue Heizung wegfallen. Soviel ihr bekannt ist, besteht jetzt eine Schnitzelheizung, diese 
verursacht doch einige Kosten. 
 
Bruno Gallati, Gemeinderat 
Bestätigt, dass die Schnitzelheizung saniert werden muss. Die Möglichkeit eines Verbundes mit der 
KVA wurde selbstverständlich geprüft.  
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Die Problematik beim Schulhaus Escher besteht darin, dass es aktuell und auch in Zukunft zwei 
Heizungen gibt. Nebst der Schnitzelheizung ist noch eine Ölheizung vorhanden, welche soweit noch 
funktionstüchtig ist. Lediglich die Schnitzelheizung weist Sanierungsbedarf auf. Es besteht die Option 
einer Neuorientierung, wenn die Sanierung der Ölheizung fällig wird. Bei der jetzigen Sanierung wurde 
eine allfällige Erweiterung bei zusätzlichem Schulraumbedarf noch nicht berücksichtigt. Es handelt 
sich jetzt nur um einen Ersatz für die Schnitzelheizung 1:1. Es ist wichtig, dass die Ölheizung weiterhin 
in Betrieb ist, weil diese für die Warmwasseraufbereitung zuständig ist. Dies ist mit der 
Schnitzelheizung nicht sinnvoll möglich, vor allem in Schwachlastzeiten während des Sommers ist dies 
ungünstig, weil mit kleiner Leistung ein schlechter Wirkungsgrad erreicht wird. Bei einer nächsten 
Etappe werden jedoch weitere Möglichkeiten in Betracht gezogen. 
 
Elisabeth Schnyder, Bilten, SVP 
Weist darauf hin, dass der Kanton Beiträge für erneuerbare Energien spricht, vor allem für 
Solarenergie für Warmwasser. Heute gibt es auch Kombinationsmöglichkeiten für Warmwasser und 
Strom zusammen. Dies wäre durchaus eine Möglichkeit auch für den Sommer und würde die 
Ölheizung überflüssig machen. 
 
Bruno Gallati, Gemeinderat 
Nimmt die Hinweise von Elisabeth Schnyder gerne entgegen, erinnert jedoch daran, dass die 
Gemeinde zu den Finanzen Sorge tragen muss. Es wird zurzeit nur das Nötigste gemacht. Wenn 
bekannt ist, wie sich die Schulraumfrage konkret weiterentwickelt, werden auch Alternativen zu der 
Ölheizung geprüft. Der Ersatz der Schnitzelheizung ist momentan jedoch die günstigste und schnellste 
Lösung. 
 
Schlussabstimmung 
 
Das Parlament beschliesst einstimmig gemäss Antrag des Gemeinderates: 

1. Den Verpflichtungskredit von CHF 425‘000 für die Werterhaltung von Objekten in Niederurnen zu 
genehmigen.  

Nach einem kurzen Hinweis von Conny Schmid, Bilten, FDP, dass im Bericht des Gemeinderates 
noch ein zweiter Antrag enthalten ist, gelangt auch dieser zur Abstimmung und wird vom Parlament 
ebenfalls einstimmig genehmigt: 

2. Der Gemeinderat wird nach Ablauf des fakultativen Referendums mit dem Vollzug beauftragt. 
 
 
 
4. Genehmigung eines Verpflichtungskredits von CHF 360‘000 betreffend Werterhaltung 

Schulobjekte Näfels 

(Antrag Gemeinderat 09.09.2015; Auszug Bulletin GV 28.11.2014) 
 
Auch in Näfels stehen Arbeiten an gemeindeeigenen Gebäuden an. So muss das Flachdach des 
Kindergarten Dorf saniert werden. Im Schulhaus Dorf bedarf es einer Modernisierung der Elektroin-
stallationen und bei den Schulzimmern steht eine Innensanierung an. Aus Sicherheitsgründen müssen 
Fallschutzmassnahmen und Sanierungen beim Spielplatz Kindergarten Letz umgesetzt werden. 
Zudem sind neue Parkplätze beim Schulhaus Schnegg geplant. 
Im genehmigten Budget 2015 ist in der Investitionsrechnung unter Nr. 73006 „Werterhaltung Objekte 
Näfels“ der Betrag von CHF 360‘000 aufgeführt. 
 
Für die Beratung des Geschäftes ist folgender Ablauf vorgesehen: 
 

­ Eintretensdebatte 
­ Detailberatung  
­ Schlussabstimmung 
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Das Wort zum Vorgehen wird nicht verlangt. 
 
Eintretensdebatte  
 
Es erfolgen keine Wortmeldungen, Eintreten ist unbestritten. 
 
Detailberatung 
 
Der Antrag des Gemeinderates wird zur Diskussion gestellt. 
 
Peter Kistler, Niederurnen, SP 
Im Budget wurde der Kredit über CHF 360‘000 mit drei Worten erklärt, im Antrag des Gemeinderates 
umfasst die Erklärung neun Sätze. Er befürchtet, dass diese wenig detaillierten Angaben ein kleiner 
Vorgeschmack auf die Zeit ist, wenn das Parlament nicht mehr besteht. Er stellt folgende Frage: 
Einige Erklärungen bezüglich Werterhaltung sind nachvollziehbar, nicht ganz verständlich hingegen ist 
die Werterhaltung bei den Parkplätzen. Handelt es sich allenfalls nur um temporäre Parkplätze und 
wie hoch sind die Kosten dafür? Je nachdem wie die Antwort ausfällt, behält er sich vor, einen 
zusätzlichen Antrag zu stellen. 
 
Bruno Gallati, Gemeinderat 
Nimmt den Vorwurf, dass der Kommentar etwas dürftig ausgefallen sei, zur Kenntnis. Er ist jedoch 
gerne bereit, an der heutigen Sitzung allfällige Fragen zu beantworten. Die vorgesehenen Parkplätze 
beim Schulhaus Schnegg haben verschiedene Gründe. Zum einen besteht generell ein Problem mit 
der schmalen Strasse im Villäggen. Es sind wohl Parkplätze vorhanden, die Zufahrt ist jedoch alles 
andere als ideal. Zum anderen sind generell zu wenig Parkplätze vorhanden. Im Zusammenhang mit 
diesem Kredit sollen nun einfache Parkplätze auf der gegenüberliegenden Seite der Parkplätze bei 
den Schrebergärten erstellt werden. Auf der Nordseite sind die Parkplätze eher für die Bewirtschafter 
der Schrebergärten gedacht. Mit diesen Parkplätzen wäre sichergestellt, dass diejenigen Personen, 
welche mit dem Auto zum Schnegg kommen, nicht mehr via Villäggen fahren müssen. Dies ergibt eine 
wesentliche Verbesserung der Verkehrssituation und löst gleichzeitig ein bestehendes 
Parkplatzproblem. Es handelt sich keinesfalls um eine Luxuslösung, das Projekt ist so einfach wie 
möglich geplant.  
 
Peter Kistler, Niederurnen, SP 
Kann verstehen, dass offenbar ein Problem besteht. Es kann jedoch hierbei nicht von Werterhaltung 
gesprochen werden, zudem kennt er die Kosten immer noch nicht. Zudem weist er auf das 
Parkierungskonzept von Glarus Nord hin. Darin ist festgehalten, dass grundsätzlich genügend 
Parkplätze vorhanden wären, würden diese richtig benutzt. Er zitiert: Neue Parkplätze müssen heute 
ortsplanerisch noch nicht festgelegt werden, denn erst die Erfahrung mit der neuen Parkplatz-
bewirtschaftung sowie eingeführte Mehrfachnutzungen werden zeigen, ob für zusätzliche Parkplätze 
überhaupt ein Bedarf besteht. Er wirft dem Gemeinderat Inkonsequenz vor, wenn dieser einerseits ein 
solches Dokument verfasst und gleichzeitig neue Parkplätze erstellt.  
Peter Kistler beantragt, den Kredit soweit zu kürzen, dass die Kosten für die Parkplätze darin nicht 
mehr enthalten sind. 
 
Bruno Gallati, Gemeinderat 
Ersucht das Parlament, den Antrag von Peter Kistler abzulehnen und den Kredit in der gesamten 
Höhe zu genehmigen. Es gibt Lehrpersonen im Schnegg, welche für ihren Arbeitsweg das Auto 
benötigen. Seitens der Schule wurde angeregt, aufgrund der Sicherheit der Kinder nach Lösungen zu 
suchen. Bei einer Kürzung des Kredits wird das bestehende Verkehrsproblem im Villäggen nicht 
gelöst. Bruno Gallati plädiert dafür, dem gesamten Kredit zuzustimmen. Wie bereits erwähnt ist nur 
eine einfache Lösung vorgesehen, der Geldrahmen lässt auch nichts anderes zu.  
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Daniel Bär, Oberurnen, SVP 
Erkundigt sich, ob die entsprechenden Parkplätze im Schnegg aufgehoben und durch die neuen 
Parkplätze ersetzt werden. 
 
Bruno Gallati, Gemeinderat 
Die Parkplatzsituation beim Schnegg ist bereits jetzt nicht optimal, denn Autos werden auch 
ausserhalb der bezeichneten Plätze abgestellt. Wenn dort genügend Platz vorhanden wäre, würden 
auch keine neuen Parkplätze benötigt.  
 
Christoph Zürrer, Mollis, SP 
Ersucht den Gemeinderat um Bekanntgabe der effektiven Kosten für die neuen Parkplätze. Er nennt 
zudem das Beispiel Kantonsschule Glarus: seit gut einem Jahr werden die Parkplätze an der 
Burgstrasse und in der Parkgarage bewirtschaftet und seither gibt es bedeutend mehr freien Platz. 
 
Bruno Gallati, Gemeinderat 
Im Gesamtbetrag von CHF 360‘000 sind schätzungsweise ein paar CHF 10‘000 für die Parkplätze 
enthalten, den genauen Betrag kann er im Moment nicht beziffern. Zu erwähnen ist jedoch noch, dass 
die Parkplätze auf gemeindeeigenem Boden zu liegen kommen. 
 
Parlamentspräsidentin Margrit Neeracher erinnert daran, dass dieser Verpflichtungskredit dem 
fakultativen Referendum untersteht und somit im Amtsblatt publiziert werden muss. Falls der Antrag 
von Peter Kistler Zustimmung findet, muss der genaue Betrag des reduzierten Kredites bekannt sein. 
 
Peter Kistler, Niederurnen, SP 
Ist etwas konsterniert, er erwähnte zuvor bereits die knappen Informationen. Gemeinderat Bruno 
Gallati erklärte jedoch, dass allfällige Fragen an dieser Sitzung beantwortet werden können. Nun sind 
in diesem Kredit von CHF 360‘000 ca. 7 Positionen enthalten und der Gemeinderat ist jetzt nicht in der 
Lage, über die Kosten eines einzelnen Postens Auskunft zu geben. Er fragt sich ernsthaft, ob dieses 
Geschäft seriös vorbereitet wurde und sein Vertrauen in die vorbereitenden Stellen schwindet. Es geht 
ihm nicht in erster Linie darum, das Geld für die Parkplätze einzusparen. Vielmehr ist es ihm wichtig, 
dass der Gemeinderat zu seinen Aussagen im Parkierungskonzept steht. Er geht mit Christoph Zürrer 
dahingehend einig, dass, sobald das Parkieren etwas kostet, vermutlich wieder mehr freie Plätze zur 
Verfügung stehen. Er fordert den Gemeinderat zu konsequentem Handeln auf und bittet ihn, diese 
Parkplätze nicht zu erstellen bis das Ergebnis des Parkierungskonzeptes vorliegt.  
 
Christoph Zürrer, Mollis, SP 
Aufgrund der Tatsache, dass die Kosten für die Parkplätze nicht ausgewiesen werden können, stellt er 
einen Rückweisungsantrag. 
 
Martin Laupper, Gemeindepräsident 
Eine Rückweisung wäre nicht angebracht, da dieses Geschäft im Grundsatz sehr gut vorbereitet 
wurde und auch notwendig ist. Der entsprechende Budgetkredit für die Werterhaltung wurde von der 
Gemeindeversammlung bereits gesprochen. Die betreffenden Parkplätze würden in ähnlicher Form 
wie auf der Seite der Schrebergärten realisiert, dabei geht es schätzungsweise um einen Betrag von 
ca. CHF 20‘000 bis 25‘000. Einen negativen Entscheid würde er zwar akzeptieren, möchte aber darauf 
hinweisen, dass die im Schulhaus Schnegg tätigen Lehrpersonen bereits seit Jahren auf eine 
befriedigende Lösung betreffend der Parkplatzsituation warten. Bei der Strasse im Villäggen handelt 
es sich um eine enge Quartierstrasse, welche von vielen Kindern und älteren Personen begangen 
wird. Jedes Fahrzeug, das nicht in diesem Raum abgestellt wird, ist ein grosser Gewinn für die 
Umgebung. Zudem ist dieses Quartier bereits lärmmässig sehr belastet und fordert eine hohe 
Toleranz von seinen Anwohnern. Viele Jugendliche verbringen abends und an Wochenenden ihre 
Freizeit in diesem Raum und führen dort diverse Veranstaltungen durch, was auch bereits 
Polizeieinsätze zur Folge hatte. Für einen relativ kleinen Betrag ist es möglich, dieses Quartier zu 
entlasten.  
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Das angesprochene Parkierungskonzept befindet sich erst in der Vernehmlassung, der politische 
Prozess bis zum Entscheid ist noch lang und es ist völlig ungewiss, ob die Bevölkerung schlussendlich 
das vorgesehene Konzept mit der Bewirtschaftung gutheisst.  
Im Sinne der Sache ersucht Gemeindepräsident Martin Laupper das Parlament, den Antrag des 
Gemeinderates zu unterstützen, damit die Parkplätze wie geplant erstellt werden können. Dies ist 
hilfreich für die Schule sowie das gesamte Quartier und bringt eine Lösung für ein seit Jahren 
anstehendes Problem. 
 
Bruno Gallati, Gemeinderat 
In der Zwischenzeit konnte Bruno Gallati die Kosten für die Parkplätze ermitteln: Es ist geplant, ca. 15 
Parkplätze zu erstellen und die Kosten belaufen sich auf ca. CHF 60‘000. 
 
Beschluss 
 
Der Rückweisungsantrag von Christoph Zürrer wird vom Parlament mehrheitlich abgelehnt.  
 
Schlussabstimmung 
 
1. Das Parlament lehnt den Abänderungsantrag von Peter Kistler, den Verpflichtungskredit von CHF 

360‘000 auf CHF 300‘000 (ohne Parkplätze) zu reduzieren, mit 15 : 7 Stimmen ab und genehmigt 
gemäss Antrag des Gemeinderates den Verpflichtungskredit von CHF 360‘000 für die Werter-
haltung von Objekten in Näfels (inkl. Parkplätze). 

Das Parlament beschliesst im Weiteren einstimmig 

2. Den Gemeinderat nach Ablauf des fakultativen Referendums mit dem Vollzug zu beauftragen. 
 
 
 
5. Genehmigung Verpflichtungskredit von CHF 200‘000 betreffend Sanierung Quellableitung 

Neurüt-Welschbüel, Mollis 

(Antrag GR 09.09.2015) 
 
Die bestehende Stahlleitung der Quellableitung Neurüt – Welschbüel ist sehr alt, genügt den heutigen 
Anforderungen nicht mehr und soll deshalb saniert werden. Bereits mehrfach musste die Leitung 
zusammengeflickt werden, auf kurzen Abschnitten liegt sie frei und ist an diesen Stellen stark 
korrodiert. Die Quellfassung Neurüt ist hingegen in einem guten Zustand, sie wurde laufend erneuert. 
Im genehmigten Budget 2015 ist in der Investitionsrechnung unter Nr. 60500 „Quelle Neurüt-Mäuerli-
Welschbühl, Ersatz Verbindungsleitung“ der Betrag von CHF 350‘000 aufgeführt. Dieser Betrag wurde 
aus dem alten Projekt unter der ehemaligen Gemeinde Mollis übernommen. Nach aktueller 
Kostenschätzung liegen die Kosten lediglich bei CHF 200‘000, weshalb heute um einen Ver-
pflichtungskredit von CHF 200‘000 angefragt wird. 
 
Für die Beratung des Geschäftes ist folgender Ablauf vorgesehen: 
 

­ Eintretensdebatte 
­ Detailberatung  
­ Schlussabstimmung 

 
Das Wort zum Vorgehen wird nicht verlangt. 
 
Eintretensdebatte 
 
Es erfolgen keine Wortmeldungen, Eintreten ist unbestritten. 
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Detailberatung 
 
Der Antrag des Gemeinderates wird zur Diskussion gestellt. 
 
Es erfolgen keine Wortmeldungen. 
 
Schlussabstimmung 
 
Das Parlament beschliesst einstimmig gemäss Antrag des Gemeinderates: 

1. Den Verpflichtungskredit von CHF 200‘000 zur Sanierung der Quellableitung Neurüt-Welschbüel 
zu genehmigen.  

2. Den Gemeinderat nach Ablauf des fakultativen Referendums mit dem Vollzug zu beauftragen. 
 
 
 
6. Kenntnisnahme Projekt Standorte und Objekte, Schlussbericht 

(Antrag GR 09.09.2015; Schlussbericht 02.09.2015) 
 
Im Budget 2013 wurden CHF 300‘000 für das Projekt Standorte und Objekte eingestellt. An der 
Sitzung vom 26.09.2013 bewilligte das Parlament eine erste Tranche von CHF 100‘000 und an der 
Sitzung vom 25.09.2014 den restlichen Betrag von CHF 200‘000 für das Projekt Standorte und 
Objekte. Im vorliegenden Schlussbericht werden die Verwaltungsgebäude und Gemeindehäuser, 
Schulen und Werkhöfe gesamtheitlich behandelt. Für alle Objekte wurde eine Standortbestimmung 
und eine Bedürfnisanalyse gemacht, Stärken und Schwächen – Chancen und Gefahren anhand der 
SWOT-Analyse bestimmt und das weitere Vorgehen festgehalten. Das Teilprojekt „Übrige“ soll bis 
Ende 2015 abgeschlossen sein. Das Projekt stellt ein wichtiges und fundiertes Planungsinstrument 
dar. Der potentielle Investitionsbedarf wird für zukünftige Finanzpläne der Gemeinde eine wesentliche 
Grundlage darstellen. 
Der Bericht wird dem Parlament zur Kenntnisnahme vorgelegt. 
 
Für die Beratung des Geschäftes ist folgender Ablauf vorgesehen: 
 

­ Eintretensdebatte 
­ Detailberatung  
­ Schlussabstimmung 

 
Das Wort zum Vorgehen wird nicht verlangt. 
 
Eintretensdebatte 
 
Christoph Zürrer, Mollis, SP 
Dankt dem Gemeinderat und allen am Projekt beteiligten Personen für den erhaltenen Bericht und die 
Arbeit, welche dahinter steckt. Mit diesem Bericht wurde eine gute Übersicht und Zusammenstellung 
über alle Objekte der Gemeinde Glarus Nord und eine fundierte Grundlage für weitere Schritte und 
politische Entscheide geschaffen. Er empfiehlt dem Gemeinderat, sobald es konkret wird, dass die 
entsprechende Kommunikation gepflegt wird. Beispielsweise ist zu lesen, dass die Werkhöfe wieder 
ein Thema sind. Es darf dabei nicht vergessen werden, dass die Gemeindeversammlung diese vor 
nicht allzu langer Zeit abgelehnt hat. Auch wenn es darum geht, allenfalls neuen Schulraum zu 
schaffen ist Fingerspitzengefühl gefragt. Er bittet den Gemeinderat, Augenmass walten zu lassen bei 
den Themen Zentralisierung und Minimierung der Objekte. Mittel-/langfristig ist die Zentralisierung der 
Verwaltung geplant und auf der anderen Seite soll das Portfolio etwas ausgedünnt werden, so dass 
nur noch das unbedingt Notwendige vorhanden ist. Beides ist grundsätzlich nicht falsch, es ist jedoch 
nach seinem Empfinden heikel, wenn dies zum Dogma erklärt wird. Er gibt zu bedenken, dass es bei 
vielen Verwaltungseinheiten kaum eine Rolle spielt, ob diese zentral liegen.  
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Es kann durchaus auch etwas im ehemaligen Schulhaus Mühlehorn untergebracht werden, wenn der 
Kundenkontakt nicht allzu rege ist. Dasselbe gilt für den kurzfristigen Gedanken, alles was momentan 
nicht gebraucht wird zu verkaufen. Auch wenn Liegenschaften vorhanden sind, welche die Gemeinde 
im Moment nicht selber braucht, bietet dies doch einen gewissen Handlungsspielraum. Natürlich soll 
die Gemeinde auch nicht als Immobilienmakler solcher Objekte auftreten. Wenn es keinen Sinn macht, 
soll die Gemeinde auch keine Liegenschaften horten.  
Bis es um die konkrete Umsetzung geht, wird das Gemeindeparlament nicht mehr existieren. Es wird 
dann eine andere Form für die öffentliche Diskussion gefunden werden müssen. 
 
Hans Hösli, Mollis, SVP 
Im Namen der Fraktion SVP schliesst er sich grundsätzlich den Worten seines Vorredners an. Das 
vorliegende Konzept ist anerkennenswert. Es bietet die Möglichkeit, die Gebäude zu beurteilen, zu 
analysieren und weitere Massnahmen zu treffen. 
Hans Hösli möchte aber gleichzeitig auch einige persönliche Gedanken und Bedenken zum Bericht 
zum Ausdruck bringen: 
Es wird im Bericht auch auf die finanzielle Situation hingewiesen, er zitiert: gemäss Bedarfsermittlung 
sollen in den nächsten 10 Jahren rund CHF 52 Mio. investiert werden. Für die drei Teilprojekte, 
Verwaltungsgebäude, Schulgebäude und Werkhöfe sind in der langfristigen Investitionsplanung bis 
2025 über CHF 30 Mio. berücksichtigt, dies bedeutet, dass mehr als CHF 20 Mio. an geplanten 
Massnahmen in der aktuellen Investitionsplanung keinen Platz gefunden haben. Da die vorgenannten 
Investitionen die Rahmen der finanziellen Möglichkeiten sprengen, ist es umso wichtiger, die 
entsprechende Entscheidungsgrundlage für derartige Massnahmen vernetzt und fundiert zu 
erarbeiten. Dies zeigt das grosse Finanzpotential auf, welches aufgebracht werden muss. Er erinnert 
daran, dass die Rechnung soweit gut abgeschlossen hat und auch das Budget 2016 fällt unter dem 
Strich positiv aus. Es darf aber nicht vergessen werden, dass dies den vermehrten Steuereinnahmen 
zuzuschreiben ist. Er stellt jedoch fest, dass beim Personalaufwand die Personalkosten allein um CHF 
750‘000 und der Sach- und übrige Betriebsaufwand um CHF 850‘000 höher liegen. 
Parlamentspräsidentin Margrit Neeracher unterbricht an dieser Stelle und erinnert Hans Hösli daran, 
dass es jetzt nur um das Geschäft Projekt Standorte und Objekte geht. 
Hans Hösli möchte festhalten, dass es seiner Meinung nach unumgänglich ist, Notwendiges und 
Wünschbares auch weiterhin zu unterscheiden. Im Bericht ist auch das Ziel des Gemeinderates 
erwähnt, die Werkhöfe zu einem zentralen Werkhof zusammenzufassen. Er erinnert daran, dass erst 
vor zwei Jahren die Gemeindeversammlung zum Budget 2014 einen ganz deutlichen Grundsatz-
entscheid fällte und dieses Projekt ablehnte. Dieses Thema muss fundierter und vor allem 
demokratischer angegangen werden. Es gibt sowohl positive wie auch negative Gründe für dieses 
Projekt. Er empfiehlt dem Gemeinderat, analog der Nutzungsplanung, auch in dieser Frage einen 
Workshop mit Einbezug der Bevölkerung durchzuführen.  
 
Die Vorsitzende stellt fest, dass Eintreten unbestritten ist. 
 
Detailberatung 
 
Der Schlussbericht sowie der Antrag des Gemeinderates werden zur Diskussion gestellt. 
 
Es erfolgen keine Wortmeldungen. 
 
Schlussabstimmung 
 
Das Parlament beschliesst einstimmig gemäss Antrag des Gemeinderates: 

Den Schlussbericht Standorte und Objekte über die Teilprojekte Verwaltungs- und Gemeindehäuser, 
Schulen sowie Werkhöfe zur Kenntnis zu nehmen.  
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7. Bericht Finanzaufsichtskommission zum 1. Halbjahr 2015 

(Bericht FAK 07.09.2015) 
 
Die Finanzaufsichtskommission FAK verlangt vom Bereich Finanzen jeweils einen Soll/Ist-Vergleich 
über das 1. Halbjahr. Ziel dieser Kontrolle ist es, möglichst frühzeitig Abweichungen gegenüber dem 
Budget festzustellen. 
Der Bericht der FAK liegt dem Parlament zur Kenntnisnahme vor. 
 
Für die Beratung des Geschäftes ist folgender Ablauf vorgesehen: 
 

­ Eintretensdebatte 
­ Detailberatung  
­ Schlussabstimmung 

 
Das Wort zum Vorgehen wird nicht verlangt. 
 
Eintretensdebatte 
 
Adrian Hager, Niederurnen, SVP, Präsident FAK 
Die Finanzaufsichtskommission hat am 31. August 2015, unter Beizug von Gemeindepräsident Martin 
Laupper und Bereichsleiter Finanzen Jakob Albrecht, über die Rechnung Januar – Juni 2015 beraten. 
Der Gemeinderat teilte der FAK mit, dass sich die Erfolgs- und Investitionsrechnung der Gemeinde 
Glarus Nord bezüglich der finanziellen Vorgaben nach sechs Monaten auf einem guten Kurs befinden. 
Die meisten Aufwandposten liegen innerhalb oder sogar deutlich unter dem Budget. Aufgrund der zur 
Verfügung gestellten Unterlagen kann die FAK diese Aussagen bestätigen. Es wurden auf der 
Aufwandseite keine grösseren Abweichungen gefunden. 
Auf der Ertragsseite ist es für die Gemeinde schwieriger, konkrete Aussagen zu machen. Die zwei 
Akontozahlungen der Steuerverwaltung lassen jedoch darauf schliessen, dass die budgetierten 
Steuereinnahmen realistisch sind und realisiert werden können.  
In der Investitionsrechnung sind ebenfalls keine Budgetüberschreitungen auszumachen. Es ist 
allerdings auch schwierig, dazu genaue Aussagen zu machen, da im Frühling viele Projekte gestartet 
wurden und bis Mitte Jahr dazu noch keine Abrechnungen vorliegen. Es wurde der Kommission 
versichert, dass rund 95% der budgetierten Investitionen auch effektiv ausgeführt werden.  
Erfreulich ist die Tatsache, dass aufgrund der regen Bautätigkeit viele Anschlussbeiträge zu 
verzeichnen sind. Per 30. Juni 2015 beliefen sich diese auf CHF 1.6 Mio., was wiederum tiefe 
Nettoausgaben zur Folge hat. 
Bei einer Kostenart wird es jedoch eine Differenz zum Budget geben, dies betrifft den Bereich 
Pflegefinanzierung. Hier wird davon ausgegangen, dass das Budget um rund CHF 250‘000 
überschritten wird. Diese Position ist erfahrungsgemäss sehr schwierig zu budgetieren und der 
Gemeinderat hat kaum Handlungsspielraum um diese zu beeinflussen. 
Im Weiteren hat die Finanzaufsichtskommission im ersten Halbjahr 2015 die Handhabung der 
Nachtragskredite überprüft und dabei festgestellt, dass der Gemeinderat diesbezüglich korrekt 
vorgeht. Einzig der Nachtragskredit für die Aufhebung der 25-m-Schiessanlage Fennen wurde vom 
Gemeinderat im 2014 bewilligt jedoch erst im Budget 2015 eingestellt. Die FAK erachtet es als heikel, 
Arbeiten auszulösen, welche erst im folgenden Jahr im Budget enthalten sind. 
Adrian Hager dankt im Namen der Finanzaufsichtskommission Gemeindepräsident Martin Laupper 
und Bereichsleiter Finanzen Jakob Albrecht für die erhaltenen Unterlagen und die Auskünfte und 
beantragt dem Parlament, den Bericht zur Kenntnis zu nehmen. 
 
Es erfolgen keine weiteren Wortmeldungen, die Vorsitzende stellt fest, dass Eintreten unbestritten ist. 
 
 
 
 
 



 

 

Protokoll 10. Sitzung Gemeindeparlament Glarus Nord vom 24. September 2015 Seite 13/20 

Detailberatung 
 
Der Bericht der Finanzaufsichtskommission wird abschnittsweise zur Diskussion gestellt. 
 
Es erfolgen keine Wortmeldungen. 
 
Schlussabstimmung 
 
Das Parlament beschliesst einstimmig gemäss Antrag der Finanzaufsichtskommission: 

Den vorliegenden Bericht zur Kenntnis zu nehmen.  
 
 
 
8. Amtsbericht 2014 

(Amtsbericht 2014; Bericht GPK 08.09.2015) 
 
Dem Geschäft liegt Art. 40 der PO zugrunde: 
 
Ziff. 1 Die Geschäftsprüfungskommission überwacht und prüft, soweit diese Aufgabe durch das 
Gesetz nicht einer anderen Aufsichtskommission übertragen ist, aufgrund eigener Kontrollen und der 
Berichte die Amts- und Geschäftsführung: 

a)   des Gemeinderates 
b) der einzelnen Ressorts 
c) der Verwaltung 
d) der Anstalten 

 
Ziff. 7 Sie kann über ihre Tätigkeit jederzeit, aber mindestens einmal im Jahr, Bericht und Antrag 
stellen. 
 
Für die Beratung des Geschäftes ist folgender Ablauf vorgesehen: 
 

­ Eintretensdebatte 
­ Detailberatung  
­ Schlussabstimmung 

 
Das Wort zum Vorgehen wird nicht verlangt. 
 
Eintretensdebatte 
 
Gret Menzi, Mühlehorn, BDP, Präsidentin GPK 
Die Mitglieder der Geschäftsprüfungskommission haben den Amtsbericht genau gelesen und studiert. 
Der gut strukturierte Bericht gefällt und zeigt einen Teil der grossen Arbeit, die während dem 
Berichtsjahr in den verschiedenen Ressorts und Abteilungen geleistet wurde. Interessant sind auch die 
Zahlen auf den Seiten 15 – 29. Immer noch nicht ganz ausgereift ist die Darstellung der 
Organigramme auf den Seiten 11 und 22, teilweise sind diese schlecht lesbar. 
Für die GPK ist Eintreten auf den Bericht unbestritten. 
Die Gespräche mit den Ressort- und Bereichsleitern wurden offen geführt und alle Fragen der 
Kommission wurden nach Möglichkeit beantwortet oder die Antwort wurde nachgeliefert. Dafür dankt 
Gret Menzi allen Beteiligten. Auf die einzelnen Ressorts und die Bemerkungen will sie nicht speziell 
eingehen, sie setzt voraus, dass der Bericht von Allen gelesen wurde. Dafür möchte sie die Anträge 
der GPK näher erläutern: 
1. Selbstverständlich beantragt die GPK auf den Amtsbericht der Gemeinde Glarus Nord 2014 

einzutreten. 
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2. Etwas erstaunt ist die GPK, dass bei Bewilligungen von Grossanlässen das Ressort Sicherheit 
nicht automatisch beigezogen wird, um das Veranstaltungskonzept bezüglich Sicherheit, wie 
Zufahrten für Rettungsdienste, Fluchtwege usw. zu beurteilen. Sollte bei einem Grossanlass z.B. 
auf dem Flugplatz, ein Unglück geschehen und es kann nachgewiesen werden, dass die Gemeinde 
eine Bewilligung ohne genügende Abklärungen der Sicherheitsaspekte erteilt hat, könnte das wohl 
weitreichende und vor allem kostspielige Konsequenzen haben. Aus diesem Grunde beantragt die 
Kommission:  
Künftig muss sichergestellt werden, dass vor der Erteilung einer Bewilligung für einen Grossanlass 
die sicherheitsrelevanten Abklärungen durch das Ressort Sicherheit vorgenommen werden. 

3. Die GPK hat im 2014 die ressort-spezifischen Informatiklösungen der Gemeinde mittels eines 
Fragebogens untersucht und ausgewertet. Grundsätzlich kann festgestellt werden, dass die IT-
Lösungen die Bedürfnisse der jeweiligen Ressorts gut abdecken. Es bestehen jedoch fehlende 
oder sehr unterschiedlich geregelte Bedingungen bezüglich Service-, Sicherheits- und Risiko-
Management. Eine vertiefte Analyse der bestehenden Verträge und Lösungen, sowie die 
kontinuierliche Pflege dieser wichtigen IT-Disziplinen erfordert fachliche Erfahrung und 
Kompetenzen, welche nach Meinung der Kommission weder in den Ressorts noch in der 
Gemeindeverwaltung vorhanden sind. Sollten in der Verwaltung dennoch MitarbeiterInnen über 
diese Kompetenzen verfügen, wurden diese bei der Umfrage nicht speziell erwähnt. Aus diesem 
Grund empfiehlt die GPK:  
Die Schaffung einer zentralen und unabhängigen Stelle eines IT-Verantwortlichen sei vom 
Gemeinderat zu prüfen und mit den anderen Glarner Gemeinden zu koordinieren.  

4. Die GPK empfiehlt, den Amtsbericht Glarus Nord 2014 und ihren vorliegenden Bericht zu 
genehmigen und allen vier Anträgen zuzustimmen. 

Zum Schluss ihrer Ausführungen dankt Kommissionspräsidentin Gret Menzi allen Kommissions-
KollegInnen für die gute Zusammenarbeit, dem Gemeinderat und der Verwaltung für die offenen 
Gespräche und ganz besonders der Protokollführerin Elsbeth Kundert für das speditive Verfassen der 
Protokolle. 
 
Fridolin Elmer, Gemeinderat 
Zu Antrag 2 der GPK präzisiert Fridolin Elmer, dass nur ein einziger Fall beim Flugplatz bekannt ist, 
bei welchem Probleme mit der Sicherheit aufgetreten sind. Daraus haben jedoch alle involvierten 
Stellen die Konsequenzen gezogen und der Ablauf klappt nun tadellos. Bei gewissen Veranstaltungen 
wurde sogar der Vorwurf laut, dass in Punkto Sicherheit übertrieben wird. Die Zusammenarbeit ist nun 
auf jeden Fall geregelt. 
 
Martin Laupper, Gemeindepräsident 
Dankt Kommissionspräsidentin Gret Menzi und allen Kommissionsmitgliedern für die geleistete Arbeit. 
Der Aufwand zur Überprüfung der gesamten Organisation ist unbestritten gross. Diese Kontrollen sind 
jedoch erforderlich und liefern unter anderem auch wichtige Informationen über allfällige Schwach-
stellen. 
Zu Antrag 3 der GPK möchte Martin Laupper folgende Bemerkungen anbringen: 
Der gesamte IT-Bereich ist ausgelagert und bei der Unternehmung Glarus hoch3 angesiedelt, bei 
welcher die Gemeinde mit einem Viertel des Aktienkapitals beteiligt ist. Die Gemeinde ermittelt 
lediglich die Bedürfnisse. Den Support und die gesamte Koordination, auch mit den beiden anderen 
Gemeinden, leistet jedoch Glarus hoch3. Aufgrund der bestehenden Verträge mit dieser 
Unternehmung bis 2016 ist es momentan schwierig, den Auftrag der GPK zu übernehmen. Nach 
Ablauf der Verträge muss das Support- und Koordinationskonzept neu hinterfragt werden und es wird 
auf jeden Fall geprüft, ob die Lösung mit Glarus hoch3 immer noch richtig ist, ob Korrekturen 
anzubringen sind oder ob eventuell nach einer alternativen Lösung gesucht werden muss.  
Martin Laupper hält fest, dass es in der Gemeinde selber keinen IT-Spezialisten gibt. Dies funktioniert 
relativ gut und ist aus Sicht der Finanzen relativ günstig. In der freien Wirtschaft kostet ein PC-
Arbeitsplatz rund CHF 10‘000/Jahr, beim heutigen System mit Glarus hoch3 sind die Kosten dank der 
Koordination der drei Gemeinden und standardisierten Produkten nur halb so hoch.  
 



 

 

Protokoll 10. Sitzung Gemeindeparlament Glarus Nord vom 24. September 2015 Seite 15/20 

 
Patrik Noser, Oberurnen, CVP 
Erläutert den Antrag 3 der GPK genauer: Glarus hoch3 ist der Hauptdienstleister der Gemeinde Glarus 
Nord und diese Unternehmung macht ihre Arbeit sicher gut. Dennoch braucht es auf der Kundenseite 
einen IT-Verantwortlichen d.h. einen Servicemanager oder Dienstleistungsmanager, welcher die 
Verträge im Sinne der Gemeinde auf die Einhaltung aller gesetzlichen Grundlagen überprüft. Die GPK 
hat sich im Vorfeld der Fragebogen-Aktion betr. ressortspezifischen IT-Lösungen mit dem Glarus 
hoch3-Vertrag auseinandergesetzt. Sie stellte dabei Mängel bezüglich der Datensicherheit fest. Dieses 
Thema wird im gesamten Vertrag nur in einem kurzen Abschnitt abgehandelt. Dieser lautet wie folgt: 
Sicherheitsvorkehrungen: Wir legen sehr grossen Wert auf eine sichere Pflege und Aufbewahrung der 
uns anvertrauten Daten. Die folgenden Massnahmen unterstützen uns dabei. Dazu sind 7-8 Punkte 
als Stichworte aufgeführt. Patrik Noser bemerkt, dass auf diese Weise Sicherheit vor 20 Jahren 
definiert wurde. Die im Moment herrschenden Gefahren sind sehr gross und es ist unbestritten, dass 
die Gemeinde über sensitive Daten verfügt. Es braucht bedeutend mehr Bestimmungen, Garantien 
und Verpflichtungen gegenüber dem Dienstleister. Diese Klausel im Vertrag genügt in der heutigen 
Zeit nicht mehr. Genau darin besteht die Aufgabe des IT-Verantwortlichen, er hat alle Verträge 
daraufhin zu überprüfen, ob diese den heutigen Anforderungen noch genügen oder entsprechende 
Vertragsänderungen in die Wege zu leiten sind. Dies ist auch für die anderen Gemeinden ein wichtiger 
Schritt, die öffentliche Verwaltung nimmt die Datensicherheit etwas auf die leichte Schulter. Andere 
Branchen, insbesondere Banken und Versicherungen, kennen diesbezüglich sehr viel strengere 
Regelungen. Daran muss gearbeitet werden, bevor sensitive Daten in fremde Hände gelangen. Dies 
würde grosse Probleme verursachen, für welche niemand zur Verantwortung gezogen werden kann, 
weil die vertraglichen Grundlagen und Kontrollen fehlen.  
 
Roger Schneider, Gemeinderat 
Seit rund 4 Jahren hat Roger Schneider als Delegierter des Gemeinderates Einsitz im Verwaltungsrat 
von Glarus hoch3. Er ist sich sehr wohl bewusst, dass noch nicht alle Bedürfnisse in allen Bereichen 
optimal abgedeckt werden konnten. Es bestehen noch Verbesserungsmöglichkeiten bezüglich der 
Reaktionszeiten und Kompetenz in gewissen Fragen. Das angesprochene Thema betr. Risiko-
management ist ihm persönlich ebenfalls ein grosses Anliegen. Man kann sich beispielsweise fragen, 
wie lange eine Gemeinde existieren oder operativ funktionieren kann wenn ein Informatiksystem nicht 
mehr richtig funktioniert oder noch schlimmer, Daten verloren gehen. Bis Ende 2016 muss eine neue 
zukunftsweisende Lösung vorliegen. In diesem Zusammenhang werden in Zusammenarbeit mit den 
anderen beiden Gemeinden auch die Fragen betreffend Sicherheit untersucht. Auf der einen Seite 
muss der Gemeinderat wissen, was eingekauft wird, was er für das Geld erhält und wer wofür 
verantwortlich ist. Andererseits muss auf Seite Glarus hoch3 ein entsprechendes Risikomanagement 
unterhalten werden. 
 
Es erfolgen keine weiteren Wortmeldungen, die Vorsitzende stellt fest, dass Eintreten unbestritten ist. 
 
Detailberatung 
 
Amtsbericht 2014  
Der Amtsbericht 2014 wird Ressortweise zur Diskussion gestellt.  
 
Es erfolgen keine Wortmeldungen. 
 
Bericht der GPK zum Amtsbericht der Gemeinde Glarus Nord 2014 
Der Bericht der GPK wird zur Diskussion gestellt. 
 
Es erfolgen keine Wortmeldungen. 
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Schlussabstimmung 
 
Das Parlament beschliesst gemäss Anträgen der GPK einstimmig 

1. Auf den Amtsbericht Glarus Nord 2014 einzutreten. 

2. Künftig muss sichergestellt werden, dass vor der Erteilung einer Bewilligung für einen 
Grossanlass die sicherheitsrelevanten Abklärungen durch das Ressort Sicherheit vorgenommen 
werden. 

3. Die Schaffung einer zentralen und unabhängigen Stelle eines IT-Verantwortlichen soll vom 
Gemeinderat geprüft und mit den anderen Glarner Gemeinden koordiniert werden. 

4. Den Amtsbericht Glarus Nord 2014 sowie den vorliegenden Bericht der GPK zu genehmigen. 
 
 
 
9. Änderung Nutzungsplan Bitzi Obstalden 

(Antrag GR 28.08.2015; Zonenplan 1:1000; Planungs- und Mitwirkungsbericht; Bericht BRVK 
04.09.2015) 
 
Eine Teilfläche der Parz. Nr. 99 Bitzi in Obstalden befindet sich im Moment gemäss Zonenplan in der 
Zone öffentliche Bauten OE. Die Genossame Obstalden ist Eigentümerin dieser Parzelle und möchte 
diese nun umzonen in die Wohnzone W2. Der Teil Bitzi Obstalden war für die Schule reserviert und 
deshalb in der Zone OE. Abklärungen haben jetzt ergeben, dass für eine allfällige Erweiterung der 
Schule dieser Boden nicht benötigt wird. 
Gemäss Art. 59 der PO müssen alle Personen in den Ausstand treten, welche bei einem Geschäft ein 
unmittelbares persönliches Interesse haben. Gemäss Abs. 2 haben sie den Saal vor der Beratung des 
betreffenden Geschäftes zu verlassen. Dies betrifft die beiden Parlamentsmitglieder Fridolin Dürst und 
Christoph Zwicky. Die Vorsitzende fragt das Parlament an, ob es damit einverstanden ist, dass Fridolin 
Dürst als Präsident der Genossame Obstalden vor der Behandlung des Geschäftes einige Worte an 
das Parlament richtet. 
Das Parlament erklärt stillschweigend sein Einverständnis. 
 
Fridolin Dürst, Obstalden, FDP 
Für die Parzelle Bitzi besteht ein rechtmässig genehmigter Überbauungsplan, erlassen und genehmigt 
bereits im Jahr 1992, revidiert im Jahr 1999. Der Verkauf der Parzellen ging nur schleppend voran. Im 
vorliegenden Planungsbericht ist ersichtlich, dass im jetzt gültigen Überbauungsplan von den 
geplanten 10 Einfamilienhäuser deren 6 gebaut und 4 nicht realisiert sind. Seit der letzten Revision im 
1999 haben sich verschiedene Bedürfnisse geändert und anstelle der jetzt nicht realisierten 3 
Einfamilienhäuser ist ein Mehrfamilienhaus mit 4 Wohnungen geplant. Im Weiteren hat die 
Eigentümerin des Bodens seit 25 Jahren ein Stück Land östlich des bestehenden Schulhauses für 
eine allfällige Erweiterung der Schulanlage reserviert. Ca. vor 15 Jahren benötigte die Schule 500 m2 
und nun hat die Gemeinde Glarus Nord eine Studie in Auftrag gegeben, welche bestätigt, dass der 
reservierte Boden für eine Erweiterung der Schulanlage nicht mehr benötigt wird. Dies ist im 
vorliegenden Zonenplan ersichtlich. Somit kann der reservierte Boden für eine eventuelle Erweiterung 
der Schulanlage von der Zone OE in die Wohnzone W2 umgezont werden. Damit würde die 
Realisierung von zwei zusätzlichen Einfamilienhäusern möglich, diese sind im vorliegenden revidierten 
Überbauungsplan bereits integriert.  
Bei der Umzonung geht es um eine Fläche von rund 1000 m2, welche von der Zone OE in die 
Wohnzone W2 umgezont werden soll. Falls die nun geplanten Vorhaben realisiert werden können, 
entspräche dies weitgehend dem ursprünglichen Überbauungsplan von 1991, nach welchem eine 
möglichst verdichtete Bauweise vorgesehen war. Die notwendigen Erschliessungen wurden bereits im 
Jahr 1991 erstellt und durch den Eigentümer bezahlt. Mit der Zustimmung zu den vorgesehenen 
Vorhaben würde ein harmonischer Abschluss des Überbauungsplans und eine massvolle Entwicklung 
des Dorfes Obstalden ermöglicht werden. 
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Zum Überbauungsplan: anstelle der 3 nicht realisierten Einfamilienhäuser soll ein Mehrfamilienhaus 
mit 4 Wohnungen erstellt werden (Baubereich A). Der letzte Bauplatz wurde vor 10 Jahren verkauft. 
Interessenten für die Wohnungen im Mehrfamilienhaus sind vorhanden. Nördlich der Erschliessungs-
strasse Obere Bitzi sind 3 Einfamilienhäuser geplant, eines entspricht dem gültigen Überbauungsplan 
und zwei liegen auf der zur Umzonung vorgesehenen Fläche. Der vorliegende Überbauungsplan 
Panorama wurde von einer a.o. Versammlung der Genossame Obstalden mit grossem Mehr 
genehmigt, nachdem auf Wunsch von Anwohnern erheblich reduziert wurde. Das Mehrfamilienhaus 
war ursprünglich mit 6 Wohnungen geplant, was der bestehenden Baugesetzgebung entsprach, aber 
aus Rücksicht auf die Anwohner wurde auf 2 Wohnungen verzichtet. Bei den drei geplanten 
Einfamilienhäusern wurde auf den Ausbau des Dachgeschosses verzichtet, womit diese 2m weniger 
hoch werden. Die Bewohner der dahinterliegenden Häuser haben somit auch weiterhin freie Sicht auf 
den Walensee. 
Fridolin Dürst bittet das Parlament auch im Namen vieler Einwohner/Innen von Obstalden, den beiden 
Vorlagen gemäss Gemeinderat und BRVK zuzustimmen und zuhanden der nächsten 
Gemeindeversammlung zu verabschieden. Abschliessend versichert er, dass er keinerlei persönliche 
Interessen hegt, sich aber dennoch nun in den Ausstand begibt. 
 
Christoph Zwicky, Obstalden, SP 
Bevor er sich in den Ausstand begibt, entschuldigt sich Christoph Zwicky für die restliche Sitzung, da 
er noch einen Termin bei der Feuerwehr wahrnehmen muss. 
 
An dieser Stelle verlassen Fridolin Dürst und Christoph Zwicky den Saal.  
 
Parlamentspräsidentin Margrit Neeracher  
Die BRVK hat dieses Geschäft an ihrer Sitzung vom 27.08.2015 behandelt.  
 
Für die Beratung des Geschäftes ist folgender Ablauf vorgesehen: 
 

­ Eintretensdebatte 
­ Detailberatung  
­ Schlussabstimmung 

 
Das Wort zum Vorgehen wird nicht verlangt. 
 
Eintretensdebatte 
 
Ann-Kristin Peterson, Niederurnen, Grüne, Vizepräsidentin BRVK 
Die beiden Geschäfte „Änderung des Nutzungsplans Bitzi Obstalden“ und „Überbauungsplan 
Panorama Bitzi Obstalden“ haben einen direkten Zusammenhang, weshalb Ann-Kristin Peterson ihre 
Erläuterungen zu den beiden Geschäften an dieser Stelle zusammenfasst. 
Erklärung betreffend persönliche Interessen: Fridolin Dürst ist Präsident der Genossame Obstalden. 
Christoph Zwicky, Präsident der BRVK, ist Mitglied der Genossame Obstalden und gleichzeitig 
Anwohner. Er nahm deshalb an der Sitzung der BRVK nicht teil und hat die Leitung Ann-Kristin 
Peterson anvertraut.  
Eintreten war bei beiden Geschäften in der Kommission unbestritten. Fridolin Dürst hat in seinem 
einleitenden Votum bereits das Wichtigste erwähnt. Ann-Kristin Peterson möchte dazu noch einige 
Ergänzungen anbringen: Auf dem Zonenplan ist deutlich zu sehen, dass der Bereich OE (grau) kleiner 
und der Bereich Wohnzone (gelb) entsprechend grösser wird. Der neu umgezonte Bereich Wohnzone 
liegt somit inmitten bereits bestehender Wohnzone. Da die Schule sehr nahe liegt, wurden in der 
Kommission Bedenken bezüglich Lärmemissionen geäussert. Bei allfälligen späteren Beschwerden 
gilt es, sich daran zu erinnern, dass zuerst die Schule angesiedelt war und erst nachher kamen die 
Bewohner der neuen Häuser. Bei den vorgesehenen Häusern sind integrierte Einliegerwohnungen 
möglich. Im Mehrfamilienhaus sind 4 Wohnungen vorgesehen. Das Ganze kann als massvolle 
Überbauung bezeichnet werden.  
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Dem Überbauungsplan Panorama ist auch zu entnehmen, dass alle Gebäude, Zitat: Ein stimmiges 
Ganzes geben sollen. Dies betrifft die Farbe, Dächer usw. Die Neubauten werden sich also nicht 
auffällig von den umliegenden Bauten abheben. 
Im Namen der BRVK beantragt Ann-Kristin Peterson, bei beiden Geschäften den Anträgen 1 - 3 des 
Gemeinderates zuzustimmen. 
 
Es erfolgen keine weiteren Wortmeldungen, die Vorsitzende stellt fest, dass Eintreten unbestritten ist. 
 
Detailberatung 
 
Der Antrag des Gemeinderates, der Planungs- und Mitwirkungsbericht und der Kommissionsbericht 
der BRVK werden zur Diskussion gestellt. 
 
Es erfolgen keine Wortmeldungen. 
 
Schlussabstimmung 
 
Das Parlament beschliesst einstimmig gemäss den Anträgen der BRVK und des Gemeinderates  

1. Der Zonenplanänderung des Nutzungsplans „Bitzi“ Obstalden, von der Zone öffentliche Bauten 
und Anlagen OE in die Wohnzone W2 gemäss den unterbreiteten Unterlagen zuzustimmen 
(Parzelle Nr. 99, GB Obstalden, 1‘045.20 m2).  

2. Den Planungs- und Mitwirkungsbericht vom 27.04.2015 zur Kenntnis zu nehmen. 

3. Den Gemeinderat mit dem Vollzug zu beauftragen. 

Das Geschäft wird der nächsten Gemeindeversammlung zur Genehmigung unterbreitet. 
 
 
 
10. Überbauungsplan „Panorama“Bitzi Obstalden 

(Antrag GR 28.08.2015; Sonderbauvorschriften; Überbauungsplan 1:500; Planungsbericht mit 
Richtprojekt; Bericht BRVK 04.09.2015) 
 
Die Spaeltyschiesser GmbH aus Netstal beabsichtigt, auf dem Areal der Genossame Obstalden eine 
Überbauung zu realisieren. Wie bereits von Fridolin Dürst ausgeführt, wurde der Überbauungsplan 
bereits im 1992 durch die ehemalige Gemeinde Obstalden erlassen. Die Überarbeitung erfolgte im 
1999. 6 Einheiten wurden bereits realisiert. Eine weitere Realisierung ist gemäss der momentan 
gültigen Vorschriften nicht mehr zeitgemäss und scheint gemäss den Projektverfassern problematisch. 
Deshalb soll nun der neue Überbauungsplan genehmigt werden. 
 
Die BRVK hat dieses Geschäft ebenfalls an ihrer Sitzung vom 27.08.2015 behandelt.  
 
Für die Beratung des Geschäftes ist folgender Ablauf vorgesehen: 
 

­ Eintretensdebatte 
­ Detailberatung  
­ Schlussabstimmung 

 
Das Wort zum Vorgehen wird nicht verlangt. 
 
Eintretensdebatte 
 
Die Stellungnahme der BRVK wurde dem Parlament bereits im vorangehenden Geschäft dargelegt. 
 
Es erfolgen keine Wortmeldungen, die Vorsitzende stellt fest, dass Eintreten unbestritten ist. 
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Detailberatung 
 
Der Antrag des Gemeinderates inkl. Beilagen und der Kommissionsbericht der BRVK werden zur 
Diskussion gestellt. 
 
Es erfolgen keine Wortmeldungen. 
 
Schlussabstimmung 
 
Das Parlament beschliesst einstimmig gemäss den Anträgen der BRVK und des Gemeinderates  

1. Den Überbauungsplan „Panorama“ Bitzi Obstalden, bestehend aus den Sonderbauvorschriften 
und dem Überbauungsplan 1:500, beide vom 30.04.2015, gestützt auf Art. 27 Abs. 2 RBG zu 
genehmigen und der Gemeindeversammlung vom 27.11.2015 zum Erlass vorzulegen. 

2. Den Planungsbericht mit dem Richtprojekt vom 30.04.2015 zur Kenntnis zu nehmen. 

3. Den Gemeinderat mit dem Vollzug zu beauftragen. 

Ann-Kristin Peterson, Niederurnen, Grüne, Vizepräsidentin BRVK 
Nutzt die Gelegenheit und dankt allen Kommissionsmitgliedern sowie dem Gast Urs Spälti für die 
Unterstützung. 
 
Das Geschäft wird der nächsten Gemeindeversammlung zur Genehmigung unterbreitet. 
 
 
 
11.  Umfrage 

Mitteilungen und Anfragen 

Am Samstag, 26.09.2015 laden die Technischen Betriebe Glarus Nord TBGN zum Anlass „125 Jahre 
Strom in Näfels – einst und heute“ ein. Der Anlass dauert von 10.00 – 16.00 Uhr. 
 
Am Sonntag, 27.09.2015, 10.00 – 16.00 Uhr, feiert die linth-arena sgu mit einem Tag der offenen Tür 
ihr 40-jähriges Bestehen unter dem Motto „40 Jahre in Bewegung“. 
 
Fridolin Dürst, Obstalden, FDP 
Weist darauf hin, dass der Wanderweg zwischen Gäsi und Mühlital in diesem Jahr noch nicht in den 
Genuss eines Unterhalts kam. Er bittet die Verantwortlichen, diesem Hinweis nachzugehen. 
 
 
 
Zum Schluss 

Parlamentspräsidentin Margrit Neeracher dankt Allen für das engagierte Mitmachen und wünscht 
einen schönen Abend.  
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Nächste Parlamentssitzung 

Die nächste Parlamentssitzung Glarus Nord findet am Donnerstag, 22. Oktober 2015, 17.30 Uhr statt. 
 
 
Schluss der Sitzung: 19.23 Uhr 
 
 
Die Parlamentspräsidentin:   Die Parlamentssekretärin  
       
 
 
Margrit Neeracher    Doris Fischli   


